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Kolloquium im Magnus-Haus 
 

Moderation: Roland Netz (FU Berlin) 
 

Dr. William A. Eaton  
Laboratory of Chemical Physics, NIDDK, 
National Institutes of Health, Bethesda, 
Maryland, USA 
 

Single molecule fluorescence spectros- 
copy and protein folding 
 

One of the grand challenges in biophysical sci-
ence is to understand how a disordered polypep-
tide chain folds into the unique three-dimen-
sional structure that performs a biological func-
tion — the so-called protein folding problem. 
Progress in this area, as well as in the study of 
many other complex biomolecular processes, 
has come from the application of single molecule 
fluorescence spectroscopy. I will describe how 
Förster resonance energy transfer and a photon-
by-photon analysis of single molecule fluores-
cence trajectories can be used to gain a deeper 
understanding of how proteins fold.  
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Donnerstag, 12. April 2012, 18:30 Uhr        
 

Kolloquium im Magnus-Haus 
 

Moderation: Wolfgang Buck (PGzB)  
 

Prof. Dr. Rudolf Gross 
Walther-Meißner-Institut, Bayerische  Aka-
demie der Wissenschaften, und Physik-
Department, Technische Universität Mün-
chen, Garching  
 

Quantenoptik mit supraleitenden Schalt-
kreisen 
 

Supraleitende Nanoschaltkreise verhalten sich 
trotz ihrer im Vergleich zu natürlichen Atome 
riesigen Abmessungen in vielerlei Hinsicht wie 
„künstliche Atome“. Sie besitzen diskrete Ener-
gieniveaus und weisen Eigenschaften auf, die 
nur in der Welt der Quantenmechanik auftreten. 
Im einfachsten Fall bilden diese künstlichen 
Atome ein quantenmechanisches Zweiniveau-
system, was auch als Quantenbit bezeichnet 
wird. Diese Systeme ermöglichen die Untersu-
chung fundamentaler Quantenphänomene auf 
einer makroskopischen Längenskala und die 
Realisierung von Quanteninformationssystemen 
auf der Basis von Festkörpern. Wir haben supra-
leitende Flussquantenbits realisiert, in denen 
das quantenmechanische Zweiniveausystem 
durch symmetrische und antisymmetrische 
Überlagerungszustände von permanenten Strö-
men, die im Uhrzeiger- und Gegenuhrzeigersinn 
in einem supraleitenden Schaltkreis umlaufen, 
gebildet wird. Die Kopplung dieser Flussquan-
tenbits mit einem supraleitenden Mikrowellenre-
sonator auf einem Chip führt zu dem schnell-
wachsendem Forschungsgebiet der supraleiten-
den Schaltkreis-Quantenelektrodynamik (Schalt-
kreis-QED). Vor kurzem ist es uns gelungen, 
Schaltkreis-QED-Systeme zu realisieren, die im 
ultrastarken Kopplungsregime betrieben werden. 
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Freitag, 4. Mai 2012, 17:15 Uhr                  
 

Max-von-Laue-Kolloquium 
 

Humboldt-Universität zu Berlin, Fritz-Reuter-
Saal, Universitätsgebäude am Hegelplatz, 
Dorotheenstraße 24, 10117 Berlin 
 

Moderation: Michael Müller-Preußker (PGzB)  
 

Prof. Dr. Johanna Stachel 
 

Physikalisches Institut der Universität Heidel-
berg und Präsidentin der Deutschen Physika-
lischen Gesellschaft 
 

Das „Wunderland“ von ALICE am 
LHC: Quantenflüssigkeiten aus 

Quarks und Gluonen 
 

Die Theorie der starken Wechselwirkung, die 
Quantenchromodynamik, sagt bei hohen Tem-
peraturen und Dichten einen neuen Materiezu-
stand voraus, in dem das Confinement von 
Quarks und Gluonen aufgehoben ist. Dieser 
Zustand, das Quark-Gluon Plasma hat im frühen 
Universum bis zu einem Alter von etwa 10 µs 
existiert. Seit etwas über 20 Jahren werden Ex-
perimente an Beschleunigern durchgeführt, um 
diesen Zustand wenigstens kurzzeitig wieder-
herzustellen. Ende 2010 wurden die ersten Kol-
lisionen von Blei-Kernen am LHC im CERN un-
tersucht. Dieser Vortrag wird die ersten Ergeb-
nisse des ALICE-Experiments dazu vorstellen 
und in den Kontext anderer experimenteller Er-
gebnisse und der theoretischen Interpretation 
setzen. Diese heißesten untersuchten Systeme 
zeigen in gewissen Aspekten dramatische Ähn-
lichkeit mit dem Verhalten der kältesten Syste-
me, die man im Labor herstellen und untersu-
chen kann, den kalten Quantengasen. 
 

Im Anschluss Stehempfang im 2. Stock 

des Universitätsgebäudes am Hegelplatz 

Donnerstag, 10. Mai 2012, 18:30 Uhr          
 

Kolloquium im Magnus-Haus 
 

Moderation: Michael Müller-Preußker 
(HU Berlin) 
 

Prof. Dr. Dieter Lüst 
Max-Planck-Institut für Physik und  
Department für Physik der Ludwig-
Maximilians-Universität, München 
 

Strings, Geometrie von Raum und Zeit und 
das Multiversum 
 

Die Stringtheorie ist ein Versuch, eine verein-
heitliche Theorie aller Wechselwirkungen ein-
schließlich der Quantengravitation zu formulie-
ren. Dabei ist die Stringtheorie untrennbar mit 
der Geometrie von Raum und Zeit verbunden. 
Es hat sich in den letzten Jahren nun herausge-
stellt, dass man in der Stringtheorie verschiede-
ne Begriffe von Raum, Zeit und Geometrie neu-
formulieren muss. Ferner scheint es so, dass die 
Stringtheorie eine riesige Zahl von Geometrien 
als Lösungen zulässt, die sich in der Form eines 
Multiversums manifestieren, in dem es eine gro-
ße Zahl von Bereichen gibt, in denen ganz un-
terschiedliche Naturgesetze gelten. Diese Be-
obachtung hat dazu geführt, dass die Vorhersa-
gekraft der Stringtheorie in den letzten Jahren 
erheblich in Zweifel gezogen wurde. 
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Kolloquium im Magnus-Haus 
 

Moderation: Michael Müller-Preußker (PGzB) 
 
 

Prof. Dr. Jürgen Kurths 
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 
Potsdam und Institut für Physik, Humboldt-
Universität zu Berlin 
 
Komplexe Netzwerke in Natur- und  
Sozialwissenschaften  
 

Komplexe Netzwerke wurden erstmals 1736 von 
Leonhard Euler bei seiner Lösung des Königs-
berger Brückenproblems eingeführt. Die aktuelle 
Forschung hat komplizierte Netzwerktopologien 
in verschiedensten Anwendungsfeldern identifi-
ziert; sie erstrecken sich von sozialen und 
Transportnetzwerken über das menschliche Ge-
hirn bis zum Klima. Besonders interessant sind 
Strukturbildungen in Netzwerken, die dynami-
sches Verhalten in ihren Knoten aufweisen, wie 
etwa Neuronen im Gehirn oder individuelle Akti-
vitäten in sozialen Netzwerken. Dabei ergibt sich 
die Frage, inwieweit die Struktur derartiger dy-
namischer Netzwerke deren Funktionalität  be-
stimmt. Das wird an typischen Beispielen insbe-
sondere aus Kognitionswissenschaften und Kli-
matologie diskutiert. 
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Freitag, 22. Juni 2012, 17:15 Uhr                 
 

Karl-Scheel-Sitzung 2012 
 

Magnus-Haus 
 

Moderation: Michael Müller-Preußker (PGzB)  
 

 
 

Priv.-Doz. Dr. Kathy Lüdge 
 

Technische Universität Berlin 
 
 

Licht aus Quantenpunkt-Lasern  
Wie beeinflussen mikroskopische 
Streuprozesse die Stabilität der 

Lichtemission? 
 
 

Verleihung des  

Karl-Scheel-Preises 2012  
 

der Physikalischen Gesellschaft zu Berlin an 
die Vortragende 

 
 

Der Preis ist mit 5.000 € dotiert. 


